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(Aus der Forstlichen Forschungsanstalt Finnlands, Helsinki) 

Ein Beitrag zur Fernverbreitung des Blütenstaubes einiger Waldbäume 
Von RISTO SARVAS 

(Eingegangen am 19. 4. 1955) 

Die Frage der Verbreitung des Blütenstaubes der Wald- 
bäume hat in den letzten Jahren die Aufmerksamkeit der 
forstlichen Fachleute in zunehmendem Maße auf sich ge- 
lenkt. Dies ist vor allem auf das bedeutend gesteigerte 
Interesse für  waldgenetische Probleme zurückzuführen. 
Man fragt U. a., welches der größte Umfang der Baum- 
population ist, wo sich die Einzelwesen noch erfolgreich 
kreuzen, inwiefern ähnliche Populationen durch Fernver- 
breitung des Blütenstaubes miteinander in Berührung 
stehen und wie effektiv sich einzelne Populationen unter 
Ausnutzung der Entfernung und sonstiger Mittel vonein- 
ander isolieren lassen. Es ist nicht möglich, diesCe wichtigen 
Fragen zu beantworten, bevor unsere Kenntnisse von der 
Verbreitung des Blütenstaubes der Waldbäume den bis- 
h'erigen gegenüber bedeutend mehr an Tiefe und vor allem 
an Präzision gewonnen haben. 

Viel wurde schon an grundlegender Arbeit geleistet 
zur Erforschung des vorliegenden Problems. Besonders 
erwähnt seien die Untersuchungen von SCHMIDT (1918, 
1925), HESSELMAN (1919), DYAKOWSKA (1937), POHL (1937), 
REMPE (1938), DENGLER und SCAMONI (1944), SCAMONI (1949), 
WRIGHT (1952, 1953), I,ANGNER (1953) und von LEIBUNDGUT und 
MARCET (1953). Bei einem Vergleich der Ergebnisse dieser 
Untersuchungen miteinander kann man an manchem wich- 
tigen Punkt weitgehende Ubereinstimmung beobachten, 
aber auch Verschiedenheiten sind da. Ein gewisser Unter- 
schied ist U. a. in der Auffassung zu erkennen, zu der man 
in den früheren Untersuchungen einerseits und in den spä- 
teren anderseits im Hinblick auf die Bedeutung und Trag- 
weite der Fernverbreitung des Blütenstaubes gekommen 
ist. Die Untersuchungen von HESSELMAN, REMPE und DENG- 
LER-SCAMONI, die sich zu einem wesentlichen Teil auf Pol- 
lenmessungen stützen, die auf Feuerschiffen vorgenommen 
wurden, heben die Bedeutung der Fernverbreitung des 
Blütenstaubes hervor, während in den Untersuchungen 
von WRIGHT und LANGNER, di'e sich auf die Beschaffenheit 
der Samen und des Nachwuchses gewisser Baumgruppen 
berufen, die Rolle der Pollenernte der örtlichen und der 
in unmittelbarer Nähe stehenden Bäume als ausschlagge- 
bend dargestellt wird. Indem mehrere Untersuchungen 
und Beobachtungen über Waldbaumrassen und auch über 
die Rassenanalyse einzelner Bestände (vgl. DENGLER und 
SCAMONI 1944, S. 154) in zunehmendem Maße auf eine große 

Bedeutung des örtlichen Blütenstaub~es hinweisen, steht 
immerhin fest, daß z. B. DENGLER auf dem Feuerschiff Ad- 
lersgrund, das sich in einer Entfernung von rund 35 bis 
60 km von den nächsten Kiefernbeständen (Bornholm, 
Südschweden) befand, Pollenmengen maß, die den Pollen- 
mengen, welche an einer Beobachtungsstelle in Ebers- 
walde inmitten von ausgedehnten Kieferngebieten gemes- 
sen wurden, annähernd gleichkamen. 

Die nachstehend besprochenen Untersuchungen hatten 
den Zweck, in diesem zumindest scheinbaren Widerspruch 
größere Klarheit zu schaffen, und zwar wurden zunächst 
folgende Fragen gestellt : 

1. Welches wird das Ergebnis sein, wenn die auf dem 
Feuerschiff durchgeführten Untersuchungen nochmals wie- 
derholt und bei Messungen kugelförmige Fangkörper be- 
nutzt werden? 

2. Wie groß sind die auf dem Feuerschiff gemessenen 
Pollenmengen im Vergleich zu den in reinen Beständen 
unweit der Küste gemessenen? 

3. Wie ist der zeitliche Verlauf des Pollenanflugs auf 
dem Feuerschiff im Vergleich zum entsprechenden Verlauf 
an der Küste, und lassen sich daraus nähere Schlußfolge- 
rungen über die Beschaffenheit des auf dem Feuerschiff 
gemessenen Pollenanflugs ziehen? 

4. Ist die Verbreitung des Blütenstaubes üb'er dem Meer 
eine im wesentlichen verschiedenartige Erscheinung ge- 
genüber seiner Verbreitung über dem Festland? 

Bei der Durchführung dieses Untersuchungsplanes wurde ich 
von mehreren Seiten unterstützt. Der Leiter der Meteorologischen 
Zentralanstalt, Prof. Dr. M. FRANSSILA hat mich in meteorologi- 
schen Fragen in grundlegender Weise beraten. Der Chef der 
Lotsen- und Leuchtturmabteilung am Seefahrtsamt, Seefahrtsrat 
M. TAINIO hat mir freundlicherweise Gelegenheit gegeben, auf dem 
Feuerschiff ,,HelsinkiU Untersuchungen vorzunehmen. Die Arbei- 
ten im Gelände und zur See wurden von Forstmeister 0. HELENIUS 
ausgführt. Auf dem Feuerschiff wurden die Pollenmesser von 
~ % p i t ä n  A. HOLMROS gehandhabt. Die Laboratoriumsarbeiten wur- 
den vom Studierenden ILKKA KOIVISTO ausgeführt. Ihnen allen 
will ich noch in diesem Zusammenhang meinen besten, ehr- 
erbietigen Dank sagen. 

Als Forschungspunkte wurden an der Küste Bestände 
von einer einzigen Holzart in der Nähe von Helsinki und 
zu WasCser das Feuerschiff ,,HelsinkiCC g'ewählt, dessen 
Stationierungsort 20 km ziemlich genau südlich von Hel- 
sinki im Finnischen Meerbusen liegt. Näheres über diese 














